
Evang.-Luth. Dekanat Neu-Ulm 
 

 

 

Bericht des Dekans zur 7. Dekanatssynode 

(„Zoom“-Videokonferenz) 

am Freitag, 26. November 2021 

 

 

„Siehe, dein König kommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer.“ (Sach 9, 9a) 

 

Liebe Mitglieder der Dekanatssynode, liebe Gemeindeglieder, liebe Gäste! 

Ganz bewusst stelle ich diesen Bibelvers an den Anfang meines Berichtes.  

Zum einen, weil wir als evangelische Christinnen und Christen, als evangelische Kirche vom 

Wort der Bibel leben. Das ist das Fundament, auf das wir unser Leben im Glauben gründen. 

Zum anderen, weil es der Wochenspruch für den 1. Advent ist, den wir übermorgen feiern. 

Der Advent ist wie ein Tor - in ein neues Kirchenjahr und in eine besondere, eine heilige 

Zeit. Es hat seinen guten Sinn, dass viele Kinder - und manchmal auch Erwachsene - in 

diesen Wochen so gerne die Türchen am Adventskalender öffnen. 

Diese Dekanatssynode ist, die Sondersynode zur Kahlrückenalpe eingeschlossen, bereits 

die vierte, die wir als Videokonferenz abhalten müssen.  

Ich bin froh, dass wir wenigstens auf diese Art „zusammenkommen“ können, hatte mich 

aber sehr auf das reale Zusammensein mit Ihnen gefreut. 

Gerne hätte ich den Gottesdienst mit Ihnen gefeiert, gerne hätte ich mich mit Ihnen an den 

geradezu legendären kulinarischen Köstlichkeiten gelabt, für die der Tagungsort Günzburg 

berühmt ist. Und natürlich hatte ich mich auf die persönliche Begegnung mit Ihnen, auf das 

eine oder andere Gespräch gefreut.  

„Siehe, dein König kommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer.“ 

Der hoffnungsvolle Blick, nach vorne gerichtet und auf ihn, den Herrn der Kirche gerichtet, 

ist gerade in diesen Zeiten wichtig. 

Die Pandemie haben wir leider immer noch nicht „im Griff“.  

Dafür gibt es viele Gründe, aber die Suche nach - vermeintlich oder tatsächlich - 

„Schuldigen“ mag vielleicht ein Ventil für Ärger und Enttäuschungen sein, hilft aber nicht 

wirklich weiter. 

Mit Sorge beobachte ich die Spannungen - vielleicht sogar Spaltungen - in unserer 

Gesellschaft. Bisweilen ist diese Spannung, diese permanente Anspannung auch bei 

kirchlichen Mitarbeitenden zu spüren. 
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Meine Gedanken und Gebete gelten denen, die in besonderer Weise von den Folgen der 

Pandemie betroffen sind. 

Ich denke an die Menschen, die sich in einer existenziellen Krise befinden: Weil sie um ihre 

Arbeitsstelle fürchten, weil sie in eine finanzielle Notlage geraten sind, weil Aggressionen 

und Gewalt innerhalb mancher Familien, besonders wenn die Wohnverhältnisse beengt 

sind, zunehmen, weil vor allem unsere Kinder und Jugendlichen unter den negativen 

Auswirkungen der Pandemie zu leiden haben, weil Kultureinrichtungen trotz guter 

Hygienekonzepte wieder schließen müssen, weil das Pflegepersonal in Heimen, 

Krankenhäusern und Intensivstationen überhaupt nicht zur Ruhe kommt und weil immer 

noch viel zu viele am Coronavirus sterben. 

Ich glaube, wir brauchen eine Ermutigung, die von außen kommt. Ein Licht, das uns 

zugesagt ist und dessen Schein auch unsere Dunkelheit zu erhellen vermag. Wir brauchen 

die Botschaft von Advent und Weihnachten. 

„Siehe, dein König kommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer.“ 

In dieser Gewissheit wollen wir unsere Synode abhalten. In dieser Gewissheit wollen und 

können wir unseren Weg gehen. 

 

Personen und Ereignisse 

 
Pfarrerin Katja Baumann wurde am 01.04.2021, dem Gründonnerstag, in der St. 

Ulrichskirche auf die 1. Pfarrstelle Pfuhl/Burlafingen eingeführt. Die Feier des Abendmahls 

- für mich selbst das erste Mal während der Pandemie - war ein eindrückliches Erlebnis. 

Am 25.09.2021 wurde Pfarrer Frank Bienk in der Katharinenkirche Dillingen als 

Dekanatsjugendpfarrer verabschiedet. Heute feiern wir in Günzburg seine Einführung als 

stellvertretender Dekan. Damit ist das Leitungsteam, bestehend aus stellvertretender 

Dekanin Ruth Šimeg, stellvertretendem Dekan Frank Bienk und mir wieder komplett. Ich 

danke beiden aufrichtig für ihre hilfreiche Unterstützung. 

Pfarrer Renato Creutzberg kommt aus der Evangelischen Kirche Lutherischen 

Bekenntnisses in Brasilien und wird für 5 Jahre in unserer Landeskirche Dienst tun. Am 

19.09.2021 wurde er in der St. Ulrichskirche auf die 2. Pfarrstelle Pfuhl/Burlafingen 

eingeführt. 

Pfarrerin Andrea Diederich konnte am 04.07.2021 ihre Installation in der Christuskirche 

Lauingen feiern. 

Nicole Ebenau aus der Kirchengemeinde Senden hat ihre Ausbildung zur Katechetin 

erfolgreich beendet. Sie wurde in Heilsbronn eingesegnet und wird in den Grundschulen 

Reutti und Offenhausen Religionsunterricht erteilen.  

Dorothea Goede ist seit 60 Jahren Organistin in der Kirchengemeinde Steinheim. Am 

Pfingstsonntag, 23.05.2021, konnten wir sie für diese ungewöhnlich lange Dienstzeit in 

einem Festgottesdienst ehren. 



3 
 

Kirchenmusikdirektor Wolfgang Gütinger, unser ehemaliger, langjähriger Dekanatskantor, 

ist kurz nach seinem 70. Geburtstag verstorben. Am 19.11.2021 haben wir in der 

Petruskirche in einem bewegenden Gottesdienst von ihm Abschied genommen. In großer 

Dankbarkeit denken wir an Wolfgang Gütinger und an alles, was dieser begnadete Musiker 

und Kommunikator für unsere Gemeinden und für die Menschen in unserem Dekanat getan 

hat. Seine Angehörigen schließen wir in unsere Gebete ein. 

Die Friedenskirche Gundelfingen wurde 50 Jahre alt. Am 17.10.2021 konnten wir den 

Festgottesdienst zusammen mit Regionalbischof Axel Piper feiern. Von den vielen Aktionen, 

die von den Mitarbeitenden durchgeführt wurden, möchte ich eine besonders erwähnen: Die 

evangelischen Gemeindeglieder erhielten ein „Tragerl“ mit zwei Flaschen Bioschorle und 

zwei Flaschen Festbier; das Etikett trug das Logo der Friedenskirche und wies auf das 

50jährige Jubiläum hin. Verschiedene Teams, bestehend aus einem Erwachsenen und 

einem Konfirmanden/einer Konfirmandin, haben die rund 700 Haushalte aufgesucht und 

das Präsent persönlich überreicht. Die Resonanz war überwältigend. Ich empfinde das als 

ein außerordentlich gelungenes Beispiel dafür, wie „Kirche“ zu den Menschen geht, sie in 

ihrer Lebenswelt aufsucht und nicht (er)wartet, dass die Menschen zu ihr kommen. 

Die St. Peter und Paulkirche in Ichenhausen, die nach der Renovierung in neuem Glanz 

erstrahlt, wurde 100 Jahre alt. Den Festgottesdienst zu diesem besonderen Jubiläum haben 

wir am 04.07.2021 gefeiert. 

Die Installation von Pfarrerin Stephanie Kastner konnten wir am 11.09.2021 in der 

Dreifaltigkeitskirche Haunsheim feierlich begehen. 

Pfarrer Manuel Kleiner und Pfarrerin Sabine Verron-Kleiner haben wir in einem 

bewegenden Gottesdienst am 31.10.2021, dem Reformationsfest, in „ihrer“ 

Katharinenkirche Dillingen in den Ruhestand verabschiedet. Auch an dieser Stelle danke 

ich diesem ungewöhnlich engagierten und mit vielfachen Begabungen und Gaben 

ausgestatteten Pfarrersehepaar für den langjährigen Dienst in Schule, Kirchengemeinde 

und Dekanat. Möge Gott Ihnen, liebe Frau Verron-Kleiner, lieber Herr Kleiner, noch viele 

schöne, gesunde Jahre in Dillingen, Ihrem Ruhestandsort, schenken. 

Diakonin Theresa Kosog hat ihren Dienst in der Erwachsenenbildung mit viel Elan und 

guten Ideen aufgenommen. Die Einführung im Gottesdienst ist für unsere nächste 

Dekanatssynode am 02.04.2022 geplant. 

Diakonin Annegret Kraus wurde am 25.09.2021 in der Katharinenkirche Dillingen als 

Dekanatsjugendreferentin für die Ostregion eingeführt.  

Pfarrerin Jutta Krimm hat ihren Dienst in der KG Bächingen und Gundelfingen angetreten; 

die Installation konnten wir 12.09.2021 in Bächingen feiern.  

Die St. Veitskirche in Leipheim wurde umfassend saniert; dabei wurden interessante 

archäologische Erkenntnisse gewonnen. Am 19.09.2021 haben wir die Wiedereinweihung 

gefeiert; der helle, lichtdurchflutete, hohe gotische Raum erstrahlt in neuem Glanz - es lohnt 

sich, diese wunderbare Kirche einmal zu besuchen. 
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Pfarrer Friedrich Martin hat unser Dekanat verlassen und seinen Dienst in der 

Kirchengemeinde Mönchsdeggingen im Nachbardekanat Donauwörth angetreten. Nach 

seinem Dienst in der Kirchengemeinde Günzburg war er als Pfarrer in Haunsheim und 

Dillingen tätig. Am 24.10.2021 haben wir ihn in der Dreifaltigkeitskirche Haunsheim in einem 

musikalisch reich gestalteten Gottesdienst verabschiedet.  

„Martin Luther King“ heißt ein Musical, das bereits an einigen Orten aufgeführt wurde und 

nun auch zu uns kommt: Am 22.04.2023 gelangt es in der Ratiopharm-Arena in Neu-Ulm 

zur Aufführung. Neben vielen anderen kirchlichen Partnern wird auch unser Dekanat daran 

beteiligt sein. Es ist ein Projekt, das auf die Beteiligung von Menschen aus unserer Region 

zielt. Mitsingen können Chöre, aber auch Einzelpersonen; die Schwelle für die Mitwirkung 

ist sehr niedrig angesetzt. Unsere neue Dekanatskantorin Tanja Schmid ist in das Projekt 

eingebunden. Hier erhalten Sie weitere Informationen: https://www.king-musical.de 

Pfarrerin Alicia Menth wurde am 05.04.2021, dem Ostermontag, aus der Kirchengemeinde 

Lauingen verabschiedet. Erfreulicherweise bleibt sie uns erhalten: Am 13.06.2021 konnten 

wir Pfarrerin Menth in der katholischen Ulrichskirche Nersingen auf die 2. Pfarrstelle 

Steinheim (0,5) einführen. 

Die Erlöserkirche in Offenhausen feiert in diesem Jahr, begleitet von phantasievollen 

Aktionen, das 60jährige Bestehen. Einen Höhepunkt stellte der Festgottesdienst dar, den 

wir am 27.06.2021 zusammen mit Regionalbischof Axel Piper feiern konnten. 

Pfarrer Gerhard Oßwald hat unser Dekanat verlassen und eine Stelle als Studienleiter in 

der Gemeindeakademie Rummelsberg angetreten. Am Pfingstsonntag, 23.05.2021, haben 

wir ihn in der St. Veitskirche in Leipheim verabschiedet. 

Die Kirchengemeinden der Ostregion - Bächingen, Dillingen, Gundelfingen, 

Haunsheim/Bachtal, Höchstädt und Lauingen - haben den ersten gemeinsamen 

Gemeindebrief herausgebracht; er trägt den schönen Titel „Dialog – evangelisch im Dillinger 

Land“ und ist, was Layout und Inhalt betrifft, wie ich finde, sehr gelungen. Ich freue mich auf 

weitere Ausgaben. 

Kirchenmusikdirektor Oliver Scheffels, Dekanatskantor in Neu-Ulm, wurde in einem 

feierlichen Gottesdienst am 26.09.2021 in der Petruskirche verabschiedet. Er hat seinen 

Dienst als Dekanatskantor in Ingolstadt, seiner Heimatstadt, angetreten.  

Unsere neue Dekanatskantorin Tanja Schmid wird am 30.01.2022 um 15:00 Uhr in der 

Petruskirche Neu-Ulm eingeführt. Ich freue mich sehr auf die Zusammenarbeit und bin 

sicher, dass unsere neue Dekanatskantorin gute Ideen einbringen wird. 

Die Telefonseelsorge Ulm/Neu-Ulm hat neue Leiterinnen bekommen: Am 24.10.2021 

wurden Claudia Köpf, Dr. Silke Streiftau und Miriam Sander in der Petruskirche Neu-Ulm 

in ihren Dienst eingeführt. 

Religionspädagogin Tabea Till hat ihren Schuldienst in Dillingen angetreten; derzeit 

unterrichtet sie in Dillingen, Gundelfingen und Haunsheim. 

https://www.king-musical.de/
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Der Vorplatz der Martin-Luther-Kirche in Vöhringen wurde neu gestaltet. Besonderes 

gelungen sind die Stelen mit den Zehn Geboten, die wir am Reformationsfest einweihen 

konnten. Ein Besuch lohnt sich. 

Religionspädagogin Melanie Walter, Dekanatsjugendreferentin in der Ostregion, wurde am 

16.05.2021 in der Katharinenkirche Dillingen zur Öffentlichen Wortverkündigung und 

Sakramentsverwaltung beauftragt. 

 

Die folgenden Berichte haben die für den jeweiligen Arbeitsbereich Verantwortlichen 
verfasst, vielen Dank dafür! 
 
 
Baumaßnahmen (Fachbereichsleitung Michael Zagel) 

Kirchengemeinde Burgau  
 
Maßnahme: Außenrenovierung der Christuskirche in Burgau  
Sachstand: Inzwischen sind die Kosten der Maßnahme auf rund 425.000 € gestiegen. Da 
die Kirchengemeinde Burgau aufgrund in der Vergangenheit durchgeführter Maßnahmen 
den Eigenanteil der Finanzierung der Maßnahme nicht aufbringen kann, werden seit 
längerer Zeit Gespräche über die Finanzierung der Maßnahme mit der Landeskirche 
geführt, letztmalig zuletzt am 22.02.2021 in einer Zoom-Konferenz. Der Landeskirche ist die 
Dringlichkeit der Maßnahme bekannt.  
Hier gibt es bis dato keine Neuigkeiten. 
 
Kirchengemeinde Günzburg  
 
Maßnahme: Außensanierung Auferstehungskirche  
Sachstand: Die Sanierung der Fassade der Kirche in Vöhringen ist fast abgeschlossen.  
Die Investitionssumme beläuft sich auf rund 227.500€ 
 
Kirchengemeinde Ichenhausen  
 
Maßnahme: Sanierung Kirche  
Die Maßnahme ist abgeschlossen und abgerechnet. Die Investitionssumme beläuft sich auf 
rund 175.500€. 
 
Kirchengemeinde Leipheim  
 
Maßnahme: Innenrenovierung der Kirche St. Veith in Leipheim  
Die Innensanierung der Kirche St. Veit in Leipheim ist nahezu abgeschlossen. 
Die Investitionssumme beläuft sich auf rund 1.65 Mio. Euro. 
 
Kirchengemeinde Senden  
 
Maßnahme: Sanierung Glockenstube und Glockenstuhl Kirche  
Diese Maßnahme ist abgeschlossen. Die Investitionssumme beläuft sich auf rund 56.500€. 
Maßnahme: Einbau Technikinsel Kirche  
Die Maßnahme ist abgeschlossen. Die Investitionssumme beläuft sich auf rund 37.800€. 
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Maßnahme: Lagerraum, Neubau neben Kirche  
Diese Maßnahme wurde begonnen und ist beinahe abgeschlossen. Der 
Abrechnungsbestand beträgt derzeit rund 56.000 €  
 
Kirchengemeinde Steinheim  
 
Maßnahme: Außenrenovierung Kirche  
Die Außenrenovierung mit Dachstuhlertüchtigung der Nikolauskirche ist abgeschlossen.  
Investitionssumme: 71.000€ 
 
Kirchengemeinde Vöhringen  
 
Maßnahme: Außenanlage Kirche  
Die Maßnahme wurde begonnen. Der Abrechnungsstand beträgt derzeit 94.000€. 
 
Maßnahme: Fassadensanierung Kirche  

Die Außenfassadensanierung ist abgeschlossen. Die Investitionssumme beläuft sich auf 
rund 86.000€. 
Maßnahme: Innensanierung Kirche  
Für die Innensanierung ist als Maßnahmenbeginn Frühjahr 2022 zu erwarten. Abschluss 
lässt sich noch nicht vorsehen.  
 
Kirchengemeinde Weißenhorn  
 
Maßnahme: Dachsanierung Kirche  
Die Dachsanierung der Kirche in Weißenhorn ist abgeschlossen. Die Investitionssumme 
beläuft sich auf rund 80.500€  
 
Neu-Ulm/Andreaskirche / Kindertagesstätte „Arche“  
 
Maßnahme: Umbau, Aufstockung und Sanierung der Kita 
Die Maßnahme wurde begonnen und wird sich bis ins Jahr 2022 hineinziehen. 
Der Abrechnungsstand beträgt derzeit rund 785.000€. 
 
Neu-Ulm/Pfuhl-Burlafingen/ Neubau Gemeindehaus 
 
Die Maßnahme ist fast abgeschlossen. Die Investitionssumme beläuft sich auf rund 2.2 Mio. 
Euro. 
 
Kirchengemeinde Haunsheim 
 
Maßnahme: Kirchendachsanierung Kirche Haunsheim 
Die Neueindeckung und Dachstuhlertüchtigung ist dringend notwendig. Diese ist für das 
Jahr 2022 vorgesehen. Die geplante Investitionssumme beläuft sich auf ca. 250.000€. 
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Dekanatsjugend (Dekanatsjugendreferentin Ute Kling  
für das Team der Hauptamtlichen der Evang. Jugend im Dekanat Neu-Ulm)  
 
Vieles ist wieder angelaufen – aber „normal“ ist es noch lange nicht - Jugendarbeit in 

Zeiten von Corona    

Die anhaltende Corona-Pandemie hatte in den letzten Monaten auch erhebliche 
Auswirkungen auf die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen in unserem Dekanat. In weiser 
Voraussicht hatten wir bereits einige Veranstaltungen und Freizeiten im Frühjahr digital oder 
ganz anders geplant. Und trotzdem mussten wir auch in diesem Jahr wieder manches 
absagen (Jugend-Church-Night der Region Neu-Ulm, Fahrt zum Ökum. Kirchentag in 
Frankfurt, Jugendsegelfreizeit in Holland), verschieben (Erste-Hilfe-Kurs) oder in anderen 
Formaten umsetzen (siehe unten). Immer wieder galt es im Hauptamtlichen-Team und in 
der Dekanatsjugendkammer zu überlegen, welche Veranstaltungen wie durchführbar sind.  
Von Palmsonntag bis Ostermontag fand zum zweiten Mal der „Kreuzweg digital“ statt. 
Rund 100 Personen haben daran teilgenommen und Impulse und Aktionen für die Karwoche 
erhalten. Mehrere Jugend-Osternächte fanden teilweise in Präsenz und digital statt. 

 
Als Ersatzprogramm für die Kinderfreizeit in den Osterferien bekamen 
230 Kinder einen großen Briefumschlag zugeschickt mit Geschichten, 
Bastel-, Kochideen und einzelnen Aktionen, die die Kinder zuhause mit 
den Eltern/der Familie machen konnten. Thema: Mit EJOTTI auf 
Zeitreise. Außerdem gab es noch einen Abschlussgottesdienst und 
einen Oster-Erlebnispfad an verschiedenen Orten im Dekanat. 
 
In den Pfingstferien fand anstelle des sonst üblichen Kinderzeltlagers 
nun bereits zum zweiten Mal die Briefaktion für Kinder statt: Rund 220 
Kinder tauchten für zwei Wochen in die Märchenwelt ein. Gemeinsam mit 
Drache Frederik erlebten sie eine tolle erste Woche Zuhause mit coolen 
Spiel- und Bastelaktionen. In der zweiten Ferienwoche gab es in den 
verschiedenen Regionen einen Märchenwald-Erlebnispfad zu 
erkunden. 

 
Den im März geplanten Dekanatsjugendkonvent haben wir am 3. Juli als Konventtag in 
Bächingen mit 29 Teilnehmenden nachgeholt. Neben der inhaltlichen Auseinandersetzung 
mit dem Thema „Minimalismus“ fanden an diesem Tag auch einige Wahlen statt: 

 Dekanatsjugendkammer: Lukas Axmacher (NU-Offenhausen), Tabea Aichmann 
(NU-Ludwigsfeld), Chiara Mai (Gundelfingen), Mathis Agbih (Burgau), Helen Kühn 
(Leipheim) und Noah Tremmel (Höchstädt)  

 Leitender Kreis: Im Amt bestätigt wurden Bianca Scheer und Judith Kurz (beide aus 
Dillingen) 

 Arbeitskreis Asaroka: sechs neue Vertreter_innen wurden gewählt 

 Arbeitskreis Extrablatt und Arbeitskreis Homepage: jeweils eine Person wurde 
nachgewählt 

 
Im Sommer konnten glücklicherweise viele Dinge wieder fast normal stattfinden: 

 Die Kidsfreizeit auf der Burg Derneck (31.07. - 07.08.) wurde für 25 Kinder zu einem 
wundervollen Erlebnis. 

 Nachkonfifreizeit der Region Dillingen 

 An der Teeniefreizeit (09. - 13.8.) bei Nördlingen konnten 15 Teenies teilnehmen. 

 5 Jugendliche erlebten eine interessante und besinnliche Woche in Taizé (07. - 
15.08.). 
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 Am Radtour-Wochenende (10. - 12.09.) „kreuz und quer durchs Dekanat“ waren 
neun Jugendliche miteinander unterwegs.  

 Aus der zweiwöchig geplanten Segelfreizeit wurde eine einwöchige Jugendfreizeit 
(22. - 28.08.) bei Memmingen. Die 12 Teilnehmenden kamen aber auch so voll auf 
ihre Kosten und erlebten eine tolle gemeinsame Zeit. 

 Die erstmals angebotene zweitägige Pilgerfreizeit (21. - 22.08.) auf dem Jakobsweg 
war für die 6 Teilnehmenden ein besonderes und intensives Erlebnis. 

 Bei der Kinder-Kirchen-Nacht der Region Günzburg waren 10 Kinder mit dabei.  

 Weil es im letzten Jahr so gut ankam, gab es wieder zwei Aktionstage: Kanutour im 
Altmühltal (aufgrund schlechten Wetters ging es zu sechst kurzfristig in 
Trampolinhalle und Escape-Room) und einen Tagesausflug ins Allgäu (musste 
aufgrund mehrerer Krankheitsfälle abgesagt werden). 

 
Der Herbst startete mit einem Fest: 
Am letzten September-Samstag haben wir gefeiert – mit einem weinenden und einem 

lachenden Auge. Nach neun Jahren haben wir Pfarrer 
Frank Bienk in einem besonderen Gottesdienst und 
verschiedenen Aktionen von seinem Amt als 
Dekanatsjugendpfarrer verabschiedet. Wir bedanken 
uns ganz herzlich bei ihm für die gute und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit und wünschen ihm 
alles Gute für sein Amt als stellvertretender Dekan. 
Gleichzeitig freuen wir uns sehr, dass 
Dekanatsjugendreferentin Annegret Kraus nach ihrer 
Elternzeit nun endlich auch ganz offiziell von Dekan 
Pommer in ihren Dienst eingeführt werden konnte. Sie 
und Dekanatsjugendreferentin Melanie Walter teilen 

sich nun die Stelle in der Region Dillingen. 
 

 Die Church-Night in der Region Dillingen, unter Beteiligung von vier 
Kirchengemeinden, fand dieses Jahr fast wieder wie gewohnt in Dillingen statt, 
endete aber pandemiebedingt nach spannenden Workshops und Spielaktionen 
bereits um Mitternacht mit einem besonderen Jugendgottesdienst.  

 Die Gremienklausur im Juli und Oktober beschäftigte sich vor allem mit der 
Weiterarbeit an der Konzeption für die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen in 
unserem Dekanat. Gemeinsam mit den Jugendreferenten_innen der 
Kirchengemeinden wurden hier wesentliche Inhalte erarbeitet. Als kleines 
Dankeschön gab es im Sommer eine Gremien-Kanutour auf der Altmühl mit 
anschließendem Grillabend. 

 Beim Dekanatsjugendkonvent Mitte Oktober in Böhen waren über 30 
Jugendleiter_innen dabei. Bei praktischen Workshops, Andachten, einem 
Jugendgottesdienst und vielen Gesprächen setzten wir uns mit dem Thema „Heimat“ 
auseinander. Im Leitenden Kreis wurde Louis Müller im Amt bestätigt. Daneben 
wurden die Delegierten für den Landesjugendkonvent sowie ein Mitglied für den 
Arbeitskreis Extrablatt gewählt.  

 Zwei Kinderfreizeiten und eine Teeniefreizeit konnten mit kleineren 
Teilnehmendenzahlen fast normal stattfinden. 

 Beim Teamerkurs in Stoffenried Mitte November nahmen 24 Jugendliche teil.  
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 Die Nacht der Lichter fand pandemiebedingt nicht in Ulm, 
sondern in der Petruskirche in Neu-Ulm statt und erzeugte in 
diesem kleineren Rahmen eine ganz besondere 
Taizéstimmung. 

 „Komm, spiel mit!“ fand ebenfalls sehr abgespeckt in den 
Räumen der Petruskirche statt – mit Anmeldung und 2G 
Regel konnten hier zwei Tage Brettspiele ausprobiert werden. 

 
In unserem Dekanat ist trotz der Corona-Pandemie einiges los! 
Ganz herzlichen Dank an die vielen ehrenamtlichen Mitarbeitenden in den Gemeinden, in 
den Regionen, in den Gremien und Arbeitskreisen, bei Freizeiten und Aktionen auf 
Dekanatsebene. Vielen Dank auch für die Unterstützung vieler Gemeindepfarrer_innen 
sowie Jugendreferent_innen in dieser besonderen Zeit.  
 
Das Team der Hauptamtlichen der Evangelischen Jugend   
Marcus Schirmer, Annegret Kraus, Melanie Walter, Anja Ziesel-Höhn und Ute Kling  
 

Diakonisches Werk Neu-Ulm e.V.  (Vorstand Corinna Deininger) 
 
Frau Deininger berichtet persönlich auf der Synode. 
 
 
Evangelisches Bildungswerk (Pfarrer Jean-Pierre Barraud) 
 
 
Coronabedingt war eine langfristige Planung in diesem Jahr nicht möglich und so fanden 

über das EBW nur Kooperationsveranstaltungen in kleinem Rahmen statt. Vielen Dank an 

die KollegInnen und Ehrenamtlichen die in den Gemeinden Veranstaltungen angeboten 

haben.  

Herzlichen Dank an die Mitglieder des Vorstandes, die die Vakanzzeit überbrückt haben. 

Die Verwaltungsstelle ist nach wie vor nicht besetzt. Seit Juni ist die halbe theologisch-

pädagogische Stelle mit Diakonin Theresa Kosog besetzt, die die Verwaltungsarbeit gerade 

zusätzlich in ihrem Stundenkontingent übernimmt.  

Diakonin Theresa Kosog ist dabei sich einzuarbeiten, einige Unterlagen sind währen der 

Vakanz liegen geblieben und müssen aufgearbeitet werden. Unter anderem auch die im 

Frühjahr erwähnte Statistikprüfung, die an die staatliche Förderung gekoppelt ist. Die 

Rückzahlung beläuft sich höchstens auf 22.530,00 € mindestens aber 8.712,91 €, die 

endgültige Rückforderung kam noch nicht. Für eine weitere Förderung ist das Bildungswerk 

auf die Rückmeldungen aus den Gemeinden und die damit verbundenen 

Teilnehmerdoppelstunden angewiesen. Um in Zukunft eine Rückzahlung zu vermeiden, hier 

die Bitte an die Gemeinden auf die Rückmeldung und die korrekten Daten zu achten 

(Thema, Veröffentlichung, Konzept). 

Corona und Vakanz bedingt wurde der Antrag mit Ausnahme unter Anrechnung der 

Statistikdaten für das Jahr 2019 für das Jahr 2020 (Sonderregelung zum Statistikjahr für das 

Förderjahr 2022) über das AEEB vom Staatsministerium für Unterricht und Kultus gewährt. 

Das bedeutet, dass das EBW 2022 mit einer staatlichen Förderung rechnen kann.  
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Aktuell ist nicht abzusehen, ob es auch eine Sonderregelung für das nächste Jahr 2022 

geben wird. 

Um sich langfristig finanziell neu zu orientieren wurde über eine Kooperation mit dem EBW 

Memmingen nachgedacht. Erste Gespräche wurden geführt, liegen momentan aber auf Eis. 

Der Kollege, Herr Ortmann hat ebenfalls die Stelle erst im Sommer angetreten und ist dabei 

sich einzuarbeiten. Seine Stelle wird aktuell über die Projektarbeit „mir wollet frei sein“ 

anlässlich der 500 Jahr Feier zu den Bauernartikeln finanziert. Im Kirchenkreis Schwaben 

wurde ein Beratungsprozess angestoßen, um gemeinsam zu überlegen, wie Bildungsarbeit 

inhaltlich und stellentechnisch aussehen kann. Der Prozess läuft noch mit offenem 

Ergebnis.  

Die Vakanzzeit, die anhaltende Coronapandemie und die damit verbundenen Regelungen, 

der Landesstellenplan, der Austausch auf Kirchenkreisebene und die finanzielle Situation 

haben dazu beigetragen, dass sich der Vorstand, Gedanken darüber macht, wie 

Bildungsarbeit im Dekanat in Zukunft aussehen kann. Dabei werden Vereinsstrukturen 

hinterfragt, Vernetzung und Dienstleistungscharakter für die Gemeinden und Regionen 

überprüft, ebenso wie Veranstaltungsformate und Angebote. Was das für den Verein 

bedeutet ist noch offen. Klar ist dabei, das Bildungsarbeit zum evangelischen Profil der 

Kirche gehört. Dafür braucht es aber zeitgemäße und zukunftsfähige Strukturen, Mittel und 

Angebote. Der Vorstand nutzt die Zeit der Veränderung und der Umbrüche um sich diesen 

Fragen zu stellen und ist dabei offen für das was kommt.  

Wir hoffen das eine Klärung der Strukturen bis Anfang nächsten Jahres absehbar ist, um 

dann auch wieder den Schwerpunkt auf die inhaltliche Arbeit legen zu können.  

 
Bericht von der Kahlrückenalpe (Pfarrer Tobias Praetorius) 

Von der Kahle gibt es viel Erfreuliches zu berichten.  

Zunächst die nüchternen Zahlen: Die beiden Corona-Jahre 2020 und 2021 konnten bislang 

gut überstanden werden. Nachdem mit dem Jahresabschluss bereits Ende 2019 über 

10.000,- € auf die Rücklagen gegeben werden konnten, sind es 2020 14.396,01 €, also in 

etwa die Hälfte des landeskirchlichen Zuschusses in Höhe von 29.000,- €. Für 2021 stehen 

wir aktuell, Mitte November bei einem Überschuss von 36.669,76 €. Darin enthalten sind 

neben dem Zuschuss der Landeskirche auch 13.000,- €, die wir für den Verkauf des alten 

MB-Trac erlöst haben, sodass sich auch 2021 ein sehr positiver Jahresabschluss 

abzeichnet. Großzügige staatliche Corona-Hilfen konnten inzwischen weitgehend 

zurückgezahlt werden. 

Es ist bereits angeklungen: Der MB-Trac aus den 1970er Jahren – jahrelang das 

„Markenzeichen“ beim Gepäcktransport auf die Kahle – ist zuletzt immer mehr 

reparaturanfällig geworden. Der Gepäcktransport wurde – allein schon wegen der geringen 

Geschwindigkeit des Trac – schon seit 2018 weitgehend auf den Pickup mit Anhänger 

umgestellt und läuft seither sehr viel flüssiger. Neben der geringen Geschwindigkeit brachte 

der MB-Trac noch ein weiteres Problem mit sich.  
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Wegen der geringen Leistung und der schweren, langsam laufenden Schneefräse konnte 

nur von „oben nach unten“ gefräst werden. Man musste also erst zu Fuß zur Kahle 

aufsteigen, um oben die Fräse aus der Garage zu holen und dann bergab zu fräsen. Ein 

sehr zeitaufwändiges Unterfangen. 

Daher hatte der beschließende Ausschuss den Verkauf des MB-Trac samt Fräse 

genehmigt. Dafür konnte ein Schlepper der Marke John Deere angeschafft werden, 

zusammen mit einer schnell-laufenden Schneefräse. Mit ihm ist es nun möglich, den Weg 

auch von unten her frei zu räumen. Schlepper und Schneeketten kosteten 39.543,78 €. Die 

Fahrzeug-Rücklage wurde dafür aufgelöst. Das alte Schneeräumschild des MB-Trac wurde 

angepasst und ist bereits für die ersten Schneefälle am Schlepper montiert. 

Vom Personal ist zu berichten: Unser bisheriger Koch, Herr Thomas Krüger, hat zum 

30.9.2021 seinen Dienst gekündigt. Seit August und bis zum Jahresende werden die 

Gruppen auf der Kahle daher wieder von Alfons Hartl und dem nach wie vor sehr motivierten 

Ehrenamtlichen-Team versorgt. Ab 1.1.2022 wird Horst Schmid, der bisher nebenamtlich 

ohnehin bereits weitgehend die Küchenorganisation übernommen hatte, mit 40 Wst. auf der 

Kahle angestellt sein. Wir freuen uns schon sehr auf die Zusammenarbeit! 

Möglich wurde dies aber erst durch den Beschluss der außerordentlichen Kahle-Synode 

zum unbefristeten Weiterbetrieb der Kahlrückenalpe Anfang Februar. Damit war das Haupt-

Hindernis für die Anstellung sowie für weitere Investitionen aus dem Weg geräumt: die 

Befristung des Betriebes. Das Kahle-Team bedankt sich sehr über das breite Vertrauen und 

freut sich auf eine gesicherte Zukunft. 

Nicht nur ein geeigneter Koch konnte durch den Wegfall der Befristung angestellt werden, 

auch aufgeschobene Investitionen wurden inzwischen umgesetzt. Allen voran die 

wärmetechnische Ertüchtigung des Freizeit-Stadels über den Garagen für den Betrieb im 

Hochsommer und im Winter. Die Wände und der Boden wurden gedämmt, wärme-isolierte 

Fenster eingebaut, sowie die Möglichkeit für eine Beheizung im Winter geschaffen (Foto). 

Die Kosten fürs Material übernahm einmal mehr der Förderverein Kahlrückenalpe e.V. zu 

100%. Eingebaut wurde alles wieder durch ehrenamtliche Unterstützung. In ein Zimmer im 

2. OG konnte eine separate Dusche eingebaut werden. Somit stehen im Gästetrakt nun drei 

Leiterzimmer mit eigener Dusche zur Verfügung. Auch hier wurden die Materialkosten vom 

Förderverein übernommen. In einigen weiteren Zimmern ist ein solcher Einbau möglich. 

Dieser soll bald erfolgen.  

Beim ehrenamtlichen Arbeitseinsatz am vergangenen Wochenende (19.-21.11.2021) wurde 

alle Zimmer grundgereinigt, kleinere (Schönheits-)Reparaturen ausgeführt sowie bei 

herrlichstem Bergwetter die Außenanlagen winterfest gemacht. Auch eine Drainage-Leitung 

vom Regenfallrohr auf der Südseite wurde verlängert und aus der Rasenfläche abgeleitet 

(Foto). Bei solchen Einsätzen können wir uns stets über die hohe Motivation und 

Begeisterung der Ehrenamtlichen freuen. 
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So wollen wir das Jahr am dritten Adventswochenende mit einem Dank-Essen für die 

Ehrenamtlichen sowie über den Jahreswechsel mit einer Silvester-Freizeit für Mitglieder des 

Fördervereins beschließen – vorausgesetzt, die aktuellen Corona-Regeln lassen dies zu. 

Dies sei noch zuletzt erwähnt: Wir haben auf der Kahle die Regelungen für die Eindämmung 

der Pandemie stets etwas strenger ausgelegt als es zu manchem Zeitpunkt vorgeschrieben 

war. FFP2-Masken sowie eine Testpflicht für alle Teilnehmenden vor der Anreise waren bei 

uns die ganze Zeit über Standard. Die Ermöglichung menschlicher Gemeinschaft und 

Freude verlangt in diesen Zeiten höchste Umsicht im alltäglichen Umgang miteinander. 

Beides zugleich erlebbar zu machen, war und ist für uns als Kahle-Team aus christlicher 

Verantwortung und Nächstenliebe heraus wichtig. So gehen wir zuversichtlich in das Jahr 

2022. 
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Kirchenmusik im nordöstlichen und südlichen Dekanatsbezirk  

(Dekanatskantorin Johanna Larch) 

Arbeit in der Kirchengemeinde Leipheim 

Die Probenarbeit mit meinen Chören (Kantorei, Posaunenchor, Jungbläsergruppe, 

Gospelchor und Gesangs-Quartett) war seit der letzten Synode nur noch eingeschränkt 

möglich. Da die große St. Veitskirche in Leipheim nach der Renovierung viel mehr 

Freiflächen für Stühle bietet, habe ich, wenn es erlaubt war, dort geprobt – oft in 

Kleingruppen. Nach den Sommerferien war die Lage viel entspannter und ich probte ab 

Mitte Oktober unter den geltenden Regelungen wieder im ev. Gemeindehaus, da es in der 

Kirche zu kalt wurde. Mit allen Chören habe ich in eingeschränkter Besetzung in 

verschiedenen Gottesdiensten musiziert, ebenso mit Gesangs-, Bläser- oder 

Streichersolisten. Wie es nun mit der neuen, sich zunehmend verschärfenden Corona-Lage 

weitergehen wird, ist abzuwarten. Ich bemühe mich, mit allen Ensembles gute und 

praktikable Lösungen zu finden. 

Zwei Konzerte fanden statt: Im August ein Konzert mit dem „Nördlinger Bachtrompeten-

Ensemble“ und im Oktober ein Benefizkonzert für die Sanierung der St.Veitskirchenorgel 

mit Querflöte und Orgel. Das geplante Adventskonzert Ende November mit Posaunenchor, 

Kantorei, Solisten und Orchester habe ich abgesagt, inzwischen ist es das vierte große 

Konzert, das der Pandemie zum Opfer fällt. 

Arbeit im Dekanatsbezirk 

Auch der Orgelunterricht konnte nur eingeschränkt stattfinden. Anfang November haben 

zwei meiner acht Orgelschüler/Innen (wovon zwei wegen der Corona-Situation im Moment 

pausieren) die D-Prüfung im Fach Orgel abgelegt, beide mit sehr gutem Ergebnis. Seit 

einigen Monaten unterrichte ich zusätzlich einen Schüler aus Pfuhl, der im Fach 

Posaunenchorleitung die C-Prüfung ablegen möchte und ab Dezember werde ich eine 

weitere Schülerin aus Dillingen, die im Fach Chorleitung ebenfalls die C-Prüfung ablegen 

möchte, unterrichten. 

Für den Dekanatsposaunenchor ergaben sich wegen der Corona-Pandemie in diesem Jahr 

leider keine Möglichkeiten für Proben und Auftritte, auch eine geplante Bläserschulung in 

Zusammenarbeit mit dem Posaunenchorverband musste abgesagt werden. 

Zum Jahr der Orgel habe ich zusammen mit meinem Mann in den Gemeinden meines 

Dekanatsbezirks Videos über die Orgeln der einzelnen Kirchengemeinden erstellt, die auf 

YouTube zu sehen sind. Meine nebenamtlichen Kollegen sprechen darin über „ihre“ Orgeln 

und geben Klangbeispiele. 

Dieses Jahr habe ich auch dafür genutzt, eine berufsbegleitende Fortbildung zum Thema 

Musikgeragogik (Musik mit älteren Menschen) zu beginnen. Diese Fortbildung findet in der 

Landesmusikakademie Berlin statt und beinhaltet sieben Einheiten zu je zwei Tagen, im 

Januar 2022 wird sie mit einer Abschlussprüfung beendet. Ich möchte in der Zukunft auch 

in diesem Bereich tätig werden. 
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Ganz besonders freue ich mich auf den Dienstantritt meiner neuen Kollegin Tanja Schmid 

im Februar 2022. Ich bin mir sicher, dass mit ihr die gute Zusammenarbeit, die zwischen 

Oliver Scheffels und mir bestand, fortgeführt werden kann. 

 
Klinikseelsorge (KKH und BKH Günzburg) (Pfarrerin Ulrike Berlin) 
 
 
In diesen Tagen, in denen dieser Bericht von mir geschrieben wird, hat sich die 

Pandemiesituation in vorher kaum vorstellbarer Weise entwickelt und gerade im Bereich der 

Kliniken ist das natürlich in extremster Weise spürbar. 

Vor allem im Kreiskrankenhaus ist die Situation sehr angespannt, die Intensivstation ist voll, 

manchmal müssen Patient*innen in andere Krankenhäuser verlegt werden, was einen 

hohen organisatorischen Aufwand mit sich bringt und natürlich auch eine schnellstmögliche 

gute Versorgung der Patient*innen erschwert. Da mit einer Verschärfung der Situation zu 

rechnen ist, ist die gesamte Belegschaft verständlicherweise sehr angespannt. Ich bin 

immer wieder beeindruckt wie konzentriert und sorgsam Ärzteschaft und Pflegeteams trotz 

dieser schweren Situation ihren Dienst tun und sich unermüdlich für die Patient*innen 

einsetzen. Schwerer macht es für alle, dass diese Situation bei höherer Impfquote so nicht 

eingetreten wäre, denn ein großer Teil der Covidpatient*innen auf den Intensivstationen ist 

ungeimpft. Sehr belastend ist außerdem, dass darüber nachgedacht werden muss, im Haus 

geplante Operationen evtl. zu verschieben und somit andere Patient*innen nicht so wie 

gewünscht und geplant versorgen zu können. 

Wir Seelsorger*innen versuchen gerade auch mit den Mitarbeitenden der Intensivstation gut 

im Kontakt zu sein, um hilfreich und unterstützend für sie da sein zu können. Insgesamt ist 

im ganzen Haus und auch Bereich des BKH sehr spürbar, dass die Mitarbeitenden sehr 

angestrengt sind. Im Laufe der vergangenen Zeit seit Beginn der Pandemie (aber auch 

schon davor!) müssen die Menschen, die dort arbeiten mit einer oft überfordernden Situation 

zurechtkommen. Viele Mitarbeitende haben deshalb die Zahl der Arbeitsstunden reduziert 

und leider haben auch einige gekündigt. Wie auch sonst in Deutschland fehlt es also nicht 

an Betten, sondern an Menschen, die die Versorgung und Pflege von mehr Patient*innen 

übernehmen können.   

Seit 8. November gilt in den Kliniken in Günzburg leider wieder totales Besuchsverbot. Nur 

im Einzelfall (nach Absprache mit dem behandelnden Arzt/Ärztin), in besonderen 

Notsituationen, aber v.a. bei sterbenden Patient*innen kann ein Besuch erlaubt werden.  

Nicht begleiten, nicht beieinander sein zu können in einer schwierigen Situation - darunter 

leiden die Angehörigen und die Patienten*innen sehr. Immer wieder werden wir 

Seelsorger*innen gebeten, stellvertretend für die Angehörigen die Patient*innen zu 

besuchen und dann auch wiederum mit den Angehörigen im Gespräch zu bleiben. Natürlich 

können wir viel zu Wenige entsprechend unterstützen. 

Die Arbeitsgemeinschaft der Klinikseelsorger*innen in Bayern wird sich mit diesem Thema 

befassen und wir hoffen von Herzen, dass - sobald es die Situation auf den Intensivstationen 

erlaubt und auch neue Testmöglichkeiten da sind - eine, wenn auch eingeschränkte 

Besuchsmöglichkeit möglich werden kann. 
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Insgesamt gestaltet sich durch Pandemiesituation die Arbeit in den Kliniken sehr schwierig, 

die angespannte Personalsituation ist für alle eine Herausforderung, denen sich aber viele 

Menschen dennoch in bewundernswerter Weise widmen. Gemeinsam hoffen wir diese Zeit 

in guter Weise überstehen zu können und den Menschen, die in den Kliniken Hilfe suchen 

dennoch einigermaßen gerecht werden zu können. 

Mögen wir alle, in unseren jeweiligen Lebenszusammenhängen – begleitet von Gottes 
Segen – gut und hilfreich unterwegs sein können.  
                                                
 
Lektoren- und Prädikantendienst 

Keine Veränderungen gegenüber dem letzten Bericht 

 
Seelsorge am Therapiezentrum Burgau (Fachklinik für neurologische Rehabilitation)  
(Pfarrerin Marit Hole) 
 

Bauliches 

 Im Juli wurde der Neubau eingeweiht. Die Intensivkapazität des Hauses wurde 

ausgebaut, zusätzlich zur Intensivstation gibt es nun eine Station für Intermediate 

Care. Insgesamt stehen jetzt 130 Betten zur Verfügung (bislang 113). 

 Im Zuge des Neubaus hat die Klinikseelsorge ein neues Büro bezogen, das von 

den Seelsorgen beider Konfessionen gemeinsam genutzt wird. 

 Das Dach der Kapelle wurde instandgesetzt, die Innenrenovierung soll im 

kommenden Jahr erfolgen. 

 Es wird geplant, einen Abschiedsraum innerhalb des Therapiezentrums 

einzurichten. 

 
Inhaltliche Arbeit  

 Das Hauptaugenmerk liegt weiterhin bei der aufsuchenden Seelsorge auf den 

einzelnen Stationen. 

 Das Bemühen um eine umsichtige Arbeit im Bereich der Palliative Care wurde 

intensiviert. Monatlich trifft sich jetzt ein interdisziplinär besetztes Palliativ-Team, 

an dem auch die Seelsorge mitwirkt. Zum ersten Mal wurde ein Gottesdienst für 

Mitarbeiter*innen und die Angehörigen der im Haus verstorbenen Patient*innen 

angeboten.  

 Das Angebot der Klinikseelsorge für ein Wochenendseminar zum Thema 

Sterbebegleitung und Trauer wurde gut angenommen und soll im kommenden 

Jahr wiederholt werden. 

 Der Besuchsdienst hat sich vergrößert, auf derzeit 7 Personen, die regelmäßig 

PatientInnen besuchen. Für die Mitarbeiter*innen des Besuchsdienst bieten wir 

regelmäßigen Erfahrungsaustausch und Schulungen an. 

 
Gottesdienstangebot 

 Die Gottesdienste finden weiter wöchentlich als ökumenische Wortgottesdienste 

statt und werden auf die Zimmer der Patient*innen übertragen.                                  



16 
 

Einmal im Monat ist katholische Messfeier. Seit Oktober dürfen auch wenige 

Personen direkt in der Kapelle am Gottesdienst teilnehmen.  

 Da viele Patient*innen ihre Zimmer nicht verlassen können, hat sich bewährt, 

immer wieder kleine Gottesdienstangebote auf den einzelnen Stationen 

anzubieten, insbesondere an Ostern und Weihnachten. 

 
Schule und Bildung   

(Schulreferentin im Bereich Günzburg & Dillingen Maria Brendemühl  

und Schulreferent im Bereich Neu-Ulm Thomas Reiner) 

 

Region Günzburg an allen Schularten  

2028 Schüler*innen werden in 293 WS ev. Religion unterrichtet  

22,3 % der Schüler*innen nehmen auf Antrag der Eltern teil 

190 WS kirchliche Lehrkräfte = 64,8 % 

  77 WS Schul- und Gemeindepfarrer*innen  

(von 99 WS Pfarrer entfallen 22 auf Anrechnungsstunden) 

103 Religionspädagog*innen und Katechetinnen (von 113 WS entfallen 10 als 

Anrechnungsstunden) 

103 WS staatliche Lehrkräfte mit Vocatio = 35,2 % 

Region Dillingen an allen Schularten 

1612 Schüler*innen werden in 188 WS ev. Religion unterrichtet  

7,2 % der Schüler*innen nehmen auf Antrag der Eltern teil 

102 WS kirchliche Lehrkräfte = 54,3 % 

  16 WS Gemeindepfarrer*innen  

(von 32 WS Pfarrer entfallen 16 auf Anrechnungsstunden) 

86 Religionspädagog*innen und Katechetinnen (von 98 WS entfallen 11 als 

Anrechnungsstunden) 

86 WS staatliche Lehrkräfte mit Vocatio = 45,7 % 
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Region Neu-Ulm an allen Schularten 

4265 Schüler*innen werden in 544 WS ev. Religion unterrichtet  

21,9 % der Schüler*innen nehmen auf Antrag der Eltern teil 

272 WS kirchliche Lehrkräfte = 50,0 % 

209 WS Religionspädagog*innen und Katechetinnen (Von 240 Soll-WS stehen 20 WS als 
 Anrechnungsstunden nicht zur Verfügung, 11 WS werden als Überstunden                
            eingebracht) 
 
024 WS Schulpfarrer 

 
039 WS Gemeindepfarrer*innen (Von 99 Soll-WS stehen 72 WS als Anrechnungsstunden 
nicht zur  
  Verfügung, 9 WS werden als Überstunden eingebracht) 

272 WS staatliche / private Träger Lehrkräfte mit Vocatio = 50,0 % 

Obwohl es aufgrund der Personalsituation nicht einfach war, konnte das Fach „Evangelische 

Religion“ in beiden Regionen trotz der besonderen Herausforderung durch die Pandemie 

an allen Schulen nach Grundgesetz Art. 7,3 in konfessionellen Unterrichtsgruppen 

geplant werden.  

In den Region Dillingen und Günzburg mussten Anfang des Schuljahres aufgrund von 

langfristigen Erkrankungen einige ev. Religionsklassen in Absprache mit Schulamt, 

Schulleitungen und kath. Schulbeauftragten auf die Fächer Katholische Religion und Ethik 

aufgeteilt werden. Das beweist die gute ökumenische Zusammenarbeit auch in der Schule. 

Schulreferentin Brendemühl verfasste dazu Elternbriefe. 

In der Region Neu-Ulm konnte bei knappem Lehrpersonal der Religionsunterricht mit 

geplanten Überstunden durch teilzeitbeschäftigte Kolleg*innen gesichert werden. 

In der Region Ost freuen wir uns über eine neue Kollegin: Frau Religionspädagogin Tabea 

Till.  

Darüber hinaus qualifiziert sich 2021/22 – 2022/23 eine hoffentlich zukünftige Kollegin am 

Religionspädagogischen Zentrum Heilsbronn im Grundkurs zur Katechetin.  

In der Region Neu-Ulm freuen wir uns über eine neue Kollegin: Frau Katechetin Nicole 

Ebenau, sie hat im November die Ausbildung als Katechetin abgeschlossen und kann ab 

Dezember notwendige Vertretungsstunden übernehmen. 

Frau Brendemühl hat die Leitung des für Religionspädagog*innen und Katechetinnen 

verpflichtenden Religionspädagogischen Arbeitskreises an Frau Religionspädagogin 

Madlen Lamparter aus der Neu-Ulmer Region übergeben.  

Notfallseelsorge (Pfarrer Andreas Erstling) 

Keine Veränderungen gegenüber dem letzten Bericht 
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Ihnen allen, liebe Mitglieder der Synode, liebe Gäste, liebe Gemeindeglieder, danke ich für 

Ihr Interesse an unserer und Ihr Engagement für unsere Kirche. 

Diese Zeiten verlangen uns allen in allen Bereichen unseres Lebens viel ab. Bitte denken 

Sie an sich und achten Sie auf sich. Nehmen Sie sich Auszeiten, gönnen Sie sich immer 

wieder etwas, das Ihrem Körper und Ihrer Seele gut tut. 

In der Hoffnung, dass wir uns, spätestens auf der Frühjahrssynode, real und leibhaftig 

wiedersehen, grüße ich Sie und Ihre Familien in herzlicher Verbundenheit. 

 

Ihr Dekan Jürgen Pommer 

 

 

Die Termine für die nächsten Dekanatssynoden sind: 

 

Samstag, 02.04.2022,   9:00 Uhr - mit Oberkirchenrat Stefan Reimers, dem Ständigen   

                                                        Vertreter des Landesbischofs und Leiter der Abteilung F   

                                                        (Personal) 

 

Freitag, 25.11.2022, 18:00 Uhr 

 

 

 

 


